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Schwere Enttäuschungen
Und zwar eine nach der andern . Daß Frankreich und

Belgien unser Angebot vom 2 . Mai ablehnen werden , das
mußte jeder deutsche Politiker zum voraus sich sagen . Aber
daß England und Italien in dasselbe Horn blasen würden ,
nein , das haben wir doch nicht vorausgesehen . —

Bei Japan und der Antwort aus Tokio brauchen wir
nicht lange zu verweilen . Sie war kurz, nicht gerade unhöf¬
lich . aber ablehnend . Auch ein Beweis dafür , daß Volks -
stimmung und die offizielle Politik zwei ganz verschiedene
Tinge zu sein pflegen . Es ist im Lande der ausgehenden
Sonne genau so wie im Lande der unbegrenzten Möglich¬
keiten : Das Volk oder wenigstens weite Kreise des Volkes
sind uns Leuistheu wohlgesinnt und schimpfen wie die Rohr¬
spatzen über die Ruhrbesetzung und die „Schwarze Schmach "
und das unzivilisierte Frankreich , aber — die Regierung
rückt von Deutschland möglichst weit ab , schweigt wie ein
Taubstummer und tut , als ob das unerhörte französische
Gebaren ganz in der Ordnung wäre . —

Also Japan ließ uns schnappen . Italien erst recht.
Mussolini ist „enttäuscht " über unsere Antwort . Wir
selbverständlich noch viel mehr über die seine.

' Denn streng -
genommen ist sie noch ablehnender als die englische. Ab¬
gesehen davon , daß Mussolini einen Zweifel in die Auf¬
richtigkeit unserer Versprechungen setzt, redet er , genau wie
Polinäre von Garantien und Pfändern , und zieht eine
Trennungslinle gegen die englische Grundidee , gegen den
Januar - Plan Bonar Laws , der den notwendigen Ansprü¬
chen Italiens picht genügend Rechnung getragen habe . —

Oh, dieser „heilige Egoismus ! " Natürlich steckt hinter
demselben außer der allerneusten Annäherung an England
— die das englische Kömgspaar in Rom vermitteln mußte —
d; e Furcht vor dem allmächtigen Frankreich , mit dem man es
um leinen Preis irgendwie verderben will . —

Und nun England !
„Vor Tisch las man es anders !" Wie ganz anders lautet

Curzon 's Oberhausrede vom 20 . Apr ' l ! Zwar wolle die
englische Politik an der Entente festhalten , aber man sei
andererseits angenehm überrascht von der Widerstandskraft
Deutschlands , man habe Verständnis für unsere wirtschaft¬
liche Leistungsfähigkeit , da wir am Rande des Hungers stän¬
den , und man rate uns deshalb m allcr Güte , möglichst bald
ein Angebot zv machen , denn alle Welt hätte ein Interesse
daran , daß die beiden „stolzen Nationen "

, Deutschland und
Frankreichs, sich verständigten . —

Wem fielen da nicht unwillkürlich die Vorgänge vom
Herbst 1918 ein ! Am 13 . Oktober 1913 fragte Präsident
Wilson an , ob die deutsche Reg ' srung seine 14 Punkte
annehme . Wir sofort : Ja . Er ^ es sei recht, er wolle nun
den allicrten Regierungen die Mage des Wafsenstillstands
unterbreiten . Und dann ? Wir wissep ja , wie es uns mit die¬
ser sauberen Vermittlung und mit den 14 Punkten ergangen

Heute gehts genau wieder denselben Weg . Lord Curzon
ist Wilson U . Er lädt uns in vertrauenerweckender Weise zu
einem Angebot ein . Wir erfassen die ausgestreckte Hand —
und in demselben Augenblick stößt er sie hochmütig zurück. —

Mit keiner Silbe erwähnt die englische Antwort das , was
uns heute am meisten auf den Nägeln brennt , nämlich den
Ruhrkcnflikt . Daß sie auf das Wordener Schandurteil
nicht zu reden kam , begreifen wir nach allem , was seitheb
vorkam . Hat doch England , als es in den Moskauer Justiz¬
mord dreinredete , einen bösen Nasenstieber von der Sowjet¬
republik erhalten . Aber auch van dem übrigens von Lord
Curzon selbst gutgeheißenen Plan einer internationalen Sach¬
verständigenprüfung , schreibt der englische Außenminister kein
Wörtchen . Hat man inzwischen von Paris ihm bedeutet ,
daß man von derartigen gefährlichen Experimenten nichts
hören wolle ? Jedenfalls will auch Lord Curzon alles und
jedes vermeiden , was Poincare mißfallen könnte . „Wie
er räuspert und wie er spuckt , das habt ihr ihm glücklich ab -
^

Jm übrigen wird die deutsche Note vom 2 . Mai scharf
zensiert , wie ein schlechter Schulaufsatz : er ist „ nicht bestimmt "

,
zu „ allgemein "

, „ungenügend "
, „ nicht ernsthaft ' u . a . m . Und

daran das gnädige Anfügen : „England sei bereit , an der
Erörterung deutscher Vorschläge im geeigneten Augenblick an
der Seite

'
seiner Alliierten ' teilzunehmen , mit denen me eng -

lischr Reoierung ein praktisches Interesse an dieser Frage
teilt , das sie ebensowenig aufzugeben beabsichtigt wie den
Wunsch , einer Lage von internationaler Gefahr ein Ende zu
^ °

Alsa . die Arbeit wird zurückgegeben mit der Auflage ,
eine bessere vorznlegen . — ,

Soll das geschehen ? Man hatte nn Reichstage gerne
erfahren , ob und wann ein zweites Angebot von deutscher
Seite zu erwarten sei ? Die eine Partei meinte , man soll es
noch einmal versuchen ; die andere , man uberlasse alles der
Weisheit der Regierung , die müsse am besten wissen, was
sie AU tun habe ; minder eine andere , man ,oll ja kem weiteres

Da ? st
"
2rllch ^ chwer zu raten . Die Regierung hat einen

außerordentlich schwierigen Standpunkt , um den niemand fte

Kurze Tagesübersicht .
Tie Franzosen dr - " n . die Kruststtverke zu besetzen,um die StrP rlber der verurteilten Direktoren ein -

znziehen . Gegen das Berufungsurteil wurde Rekurs
beim Pariser Kajsationsgericht erhoben .

Zwei weitere Di csnrteile und die Bestätigung des
ersten Todesurteils gegen einen Deutschen durch fran¬
zösische Militärgerichte legen Zeugnis ab von der
brutalen und schamlosen französischen Justiz .

Die Austreibung von Beamten und Eisenbahnern
ans dem besetzten Gebiet nimmt immer größeren Um¬
fang an .

Der Abbruch der türkisch-griechischen Verhandlungen
in Lausanne droht , den Kriegszustand im Nahen Osten
erneut ausleben zn lassen .

Die Bersnche Deutschlands , in London und Rom
durch Rückfragen Anskunft über die Wünsche für das
neue in dieser Woche zn erwartende deutsche Restara -
tronsangebot zn erlangen , sind so gut wie gescheitert .
Man lehnt es ab , Farbe zu bekennen .

Tie Oberschlesische Gren kommission hat bei Regelung
der ncnen deutsch-hoUnschen Grenze wieder einmal zn
Nngunsten Deutschlands entschieden « nd Polen ver¬
schiedene deutsche Orte zngesstrochen , obwohl die Kom¬
mission die wirtschaftliche Ungereimtheit der Z -ft . i -
lnttg anerkannte .

beneiden wird . Was wir nur auch Vorschlägen, immer wird
es für Frankreich zu wenig sein. Durch kein Angebot —
und wenn mir wieder sogar auf die 132 Goldmilliarden des
Londoner Zahlungsplans zurückgreften wollten — , durch
keine Garantie — und wenn wir den gesamten deutschen
Grund und Boden gesetzlich und notariell verpfänden wür¬
den — , durch keine Sicherheit — und wenn wir heute
die Reichswehr abschaffen würden — , werden wir Frank¬
reich befriedigen und beruhigen , Frankreich wird nicht ruhen
und nicht rasten , bis Deutschland restlos zugrundegerichtet
ist . -

Inzwischen sinkt unsere Valuta m unheimliche T : efen , und
die Lebensmittelpreise steigen zur schwindelnden Höhe . Und
dennoch : " -

Deutschland , Deutschland über alll' s ,
Und im Üngl ü ck nu n e - i ; e ch i !

Was das Memelland durch den Putsch erlitten hat
Der „Königsbevger Allg . Ztg .

" entnehmen wir folgende
Zeilen über den Rückgang des memelländischen Wirtschafts¬
lebens : Ein geradezu erschütterndes Bild des wirtschaftlichen
Rückganges des MemellanLes unter litauischer Herrschaft
hat ein Berufener , der Präsident der Memeler Handels¬
kammer Kraus , in seiner Ansprache an den litauischen Mi¬
nisterpräsidenten Galvanauska ? in Memel gezeichnet, in dem
er das erste Wirtschaftsjahr 1923 mit dem von 1922 in
Parallele stellte. Schon sei die Lage so kritisch , daß ein
Teil der Kaufleute , und nicht die schlechtesten , an Aufgabe
des Geschäfts und Abwanderung dächten . Der Holzexport
ist von 1 Million Festmeter Holz in Friedensjcchren auf
200 000 Festmeter gesunken . Solange nicht die Freigabe der
Flößerei auf dem Memelstrom erfolge , werde es auch nicht
besser werden . Die industriellen Betriebe sind zu umfang¬
reichen Arbeiterentlassungen gezwungen worden . Die Ziffer
der Arbeitslosen beläuft sich heute auf 1200 , was einer un¬
produktiven Monatsunterstützung in Höhe von 475 Millionen
Mark gleichkommt. Der Absatz im Handel stocke völlig : die
Aufnahmefähigkeit des litauischen Hinterlandes ist über¬
raschend gering , der Absatz nach Lettland über Memel hat
aufgehört . Kreditnot und Geldkrftis haben ungeahnte Schärfe
angenommen . Der litauische Zolltarif , die Zollbeschwerden
tun das ihrige zur Verschlimmerung der Lage : die indu¬
striellen Schutzzölle sind zu hoch , überraschende Warenaus¬
fuhrverbote lähmen , die Sätze der Akzise auf gewisse Genuß¬
mittel sind unerträglich . Kein Wunder , daß der Verkehrs¬
rückgang im Memelgebiet wahrhaft erschreckend ist : im Eisen¬
bahnverkehr ist die Zahl der Frachtbriefe um 40 Prozent ,
Fracht - und Eilgut um 51 Prozent , Wagenladungs¬
verkehr um 56 Prozent , der Kleinbahnverkehr sogar
um 75 Prozent zurückgegangen . Der Hafenverkehr ist im
Eingang um 36 Prozent , im Ausgang um 31,4 Prozent ge¬
genüber dem Vorjahr verringern Der Uebergang zur Lit -
währung , der vom 1 . Juli an alleiniges Zahlungsmittel sein
soll , ist sehr rücksichtslos durchgeführt worden . Die litauische
Beamtenschaft ist ganz minderwertig , die Mitarbeit der Me¬
melländer wurde bisher systematisch abgelehnt .

Die 75 - Jahrfeier in Frankfurt a . M .
Frankfurt a . Nl., 19. Mai . An die Begrüßungsfeier im

Römer schloß sich ein Rundgang durch eine reichhaltige histo¬
rische Ausstellung , d.ie ein lebendiges Bild des 48er - Parla -
ments mit seinen charakteristischen Persönlichkeiten bildet , von
denen viele in ausgezeichneter Karikatur sestgehaltsn sind und
die das besondere Interesse der Besucher erweckten.

Um 2V - Uhr begab sich derfteierliche Zug der Teil¬
nehmer unter Vorantritt von Bannerträgern und unter dem
Geläure sämtlicher Glocken nach der Paulskirche , wobei Schü¬
ler in weißer Turnkleidung Spalier bildeten . An der Spitze
des Zuges befand sich der Reichspräsident mit dem.
Sohn des ersten Präsidenten «er Frankfurter Nationalver¬
sammlung , von Gagern . Ihnen folgten das Präsidium des
Reichstags , die Reichs - und Staatsmiuister , die zwölf Ver¬
treter des österreichischen Nationulrats , zahlreiche Abord¬
nungen der parlamentarischen Körperschaften des Reichs und
der Länder , sowie die übrigen Gäste . Die Orgel - Phantasie
in G -Dur von Bach leitete die Feier ein , an die sich eine
Motette von Professor Gamble , vorgetragen vom Frank¬
furter Motettenchor des Lehrergesangvereins anschloß.

Hierauf folgten die bereits gemeldeten Begrüßungsworte
des Oberbürgermeisters , die Ansprache des Reichspräsidenten
und die Festrede von Professor Alfred Weber aus Heidelberg .
Das Opserlied von Beethoven , vorgetragen vom Volkschor
Union , schloß die erhebende Feier .

Anschließend an seine Rede verlas der Reichsminister des
Innern , Oeser . bei der c5 -Jahrfsier des Zusammentretens der
ersten Nationalversammlung m der Paulskirche einen Brief
des Reichskanzlers Dr . Lun o , der folgendes enthielt :
Zu meinem großen Bedauern erlauben mir dringende poli¬
tische Geschäfte nicht, heute in Frankfurt zu sein. Desto mehr
drängt es mich , meiner inneren Teilnahme an der Feier der
Paulskirche durch ein Wort der Erinnerung und der Mah¬
nung Ausdruck zu geben . Es schuldet das deutsche Volk nicht
allein Ehrfurcht , sondern auch Dankbarkeit denMän¬
ne r n d e r P a u l s k i r ch e , die reinen Herzens um die Ein¬
heit des deutschen Volkes rangen und deren Gedanken durch
BismarcksWerk wirksam und in ihm Wirklichkeit wur¬
den . Heute , da unser Fürstenbuud dahingcschwunden ist , gibt
es für die Einheit Deutschlands nur einen Bürger : das deut¬
sche Volk . Die Verträge von Versailler und St . Germain
lasten schwer auf ihm . Sie innerlich zu überwinden , kann
keine internationale Verpflichtung und keine äußere Macht
uns verbieten . Mögen alle Deutschen darum innerlich eins
werden in treuer Hingabe an das deutsche Vaterland . Die
Feier in der Paulskirche und im Römer Frankfurts aber , das
von jeher die Stadl der deutschen Einigung mar . inögs in
diesem Sinne die Erinnerung an eine große Geschichte leben¬
dig machen und wollen alle leidvollen und freudvollen Erfah¬
rungen der Paulskirche in eins zusammeuschnielzen : den Wil¬
len zu Deutschlands Einbett , Fre : he :t und Größe . — Mil
stürmstchem Jubel beglicht , bestieg darauf der Präsident
der österreichischen Nationalversammlung ,
Lr . Seitz , den Rednerpult und betonte , immer wieder stür¬
misch begrüßt , daß die Oesierreicher unter allen Umständen
diese Feier besucht hätten , weil es ein Herzensbedürfnis für
sie gewesen wäre , die schönen Erinnerungen von 1848 auf¬
zufrischen und der Stadt zu gedenken , wo die Volksgenossen
des Deutschen Reichs und Oesterreichs sich eins fühlten . —
Als letzter Redner ergriff darauf der Vizepräsident des Reichs¬
tags , Dr . Rießer , das Wort .

Der gestrige Erinnerungstag schloß mit einem impo¬
santen Fackelzug , der sich durch die Hauptstraßen der
Stadt zum Opernhaus bewegte , wo der Reichspräsident mit
den übrigen Gästen einer „Fidelio " -Aufführung beigewohnt
hatte . Der geräumige Platz vor dein Opernhaus init den
anschließenden Anlagen und der Zufahrtsstraßen war von
einer zahllosen Menschenmenge belagert , so daß Reichstags¬
präsident Loebe , der in einer Ansprache die Jugend als
unsere Hoffnung für unsere Zukunft begrüßt batte , die gestrige
Kundgebung als eine der gräsftsn bczr ' chwur-, die er seit
Jahrzehnten in Deutschland erlebt habe . Der Reichs¬
präsident , dem wiederholt lebhafte Kundgebungen sei¬
tens der zahlreich erschienenen Jugend dargebracht wurden ,
dankte den Teilnehmern am Fackelzug und führte aus : Was
wir von den Vätern ererbten , müssen wir im schweren
Kampf um unser Dasein erwerben , um es zu besitzen. Hart
seien die Nöte der Zeit , aber fest fti doch unsere Zuversicht ,
daß das so schwer Errungene uns bleiben müsse und bleiben
werde , daß die deutsche Einigkeit , das Deutsche Reich be¬
stehen bleiben und mit ihm eine freie deutsche Zukunft .
Dem Vaterland und seiner Erhaltung alle unsere Kräfte
zu weihen , einig und fest zusammcnzustehen , gegen alle
Anschläge unserer Gegner , geloben wir auch hier in dieser
dem Gedenken der Väter geweihten Stunde . — Das Deutsch¬
landlied wurde im Laufe des Abends mehrmals von der
Menge gesungen . Auch die kurze, aber warmherzige An¬
sprache des Präsidenten des österreichischen Nationakrates ,
Dr . Seitz , der wieder der festen Zuversicht auf eine endliche
Vereininuna beider Länder Ausdruck verlieh , fand lebhaften
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Beifall . Kurz nach 10 Uhr abends erfolgte die Rückkehr
des Reichspräsidenten und der übrigen Berliner Gäste mit
dem fahrplanmäßigen Zug nach der Reichshauptstadt .

Der Ruhrkrieg
Köln , 19. Mai . Nachdem die Stadt Koblenz die Iah -

lung von zunächst 100 Millionen Mark als Entschädigung
für den vor einiger Zeit an der Gutenbergduckerei angerich¬
teten Schaden abgelehnt hatte , haben die Franzosen , wie du»
„ Kölnische Zeitung " berichtet , bei der Stadtkasse ungefähr
63 Millionen beschlagnahmt .

Krefeld , 19 . Mai . Auf der Eisendahnstrecke Krefeld—
München - Gladbach wurde durch die Explosion einer Bombe
das Gleis auf 20 Meter aufgerissen . Bon einem die Erplo -
sionsstelle passierenden Zug entgleisten die Lokomotive und
Sie ersten Wagen . Menschen kamen angeblich nicht zu Scha¬
den .

Berlin » 19. Mai . Der von den Franzosen vor kurzem an¬
geschossen « Bergmann Holz ist als 53 . Opfer des Ruhr¬
unternehmens seinen Verletzungen erlegen .

Wie au « Trier gemeldet wird , sind cm» den Orten Ehrung
gnd Bieber mehrere hundert Eisenbahnerfamilien mit gu -
lammen 830 Köpfen ausgewiesen worden .

Düsseldorf, 19. Mai . Das Düsseldorfer Revisions -
geeicht hat gestern die von dem am 8 . Mai zum Tod «
verurteilten Schlageten und von dem zu lebensläng¬
licher Zwangsarbeit verurteilten Saba eingelegte Revision
für beide Angeklagte verwors e n.

Ein neues Ultimatum an die Eisenbahner
Berlin , 18. Mai . In Düsseldorf ist ein neuer Befehl De-

goutter an die deutschen Eisenbahner angeschlagen worden ,
der sie erneut oufsordert , binnen 48 Stunden die Arbeit wie¬
der aufzunehmen , widrigenfalls sie ausgewiesen würden .
Den Eisenbahnern , die sich diesem Befehl fügen , wird die
gleiche Bezahlung wie in deutschen Diensten zugesichert,
außerdem Vergünstigung beim Lebensmittelbezug und An¬
erkennung der sozialen Bestimmungen , di« dar deutsche B »^
amtenrecht kennt .

Französischer Raubzug gegen Dortmund
Dortmund , 17. Mai . Die Franzosen haben gestern die

der Stadt Dortmund wegen angeblicher Sabotage von Fern -
fprechleitungen in Dortmund —Brakel und Dortmund —
Scharnhorst auferlegte Geldsumme von 345 Dollar , nach dem
Stand des Dollars vom 2. Mai 10 Millionen Mark , einge¬
trieben . Kurz nach 9 Uhr erschien eine Abteilung , bestehend
au « fünf Offizieren , 72 Mann und zwei Zivilisten . Die Sol¬
daten umstellten das Stadthaus und besetzten die Eingänge .
Einige deutsch sprechende Franzosen und die zwei Zivilisten
begaben sich nach dem Tresor der Stadthauvtkasse , ln der ge¬
rade di« zur Auszahlung abgehobenen Gehälter der Beam¬
ten usw . in Höhe von 150 Millionen Mark ausgezahlr wur¬
den Die Franzosen nahmen von dem aufgestapelten Geld «
den Betrag von 15 525 000 Mark an sich , da der Wert de »
deutschen Geldes seil dem Ablauf der Frist gefallen sei . Dem
Direktor übergaben sie außer einer Quittung über das weg¬
genommene Geld noch folgende Bescheinigung : „Der Direk¬
tor der Stadthauptkasse von Dortmund hat nur unter dem
Zwang die Gclchtrafe von 345 Dollar bezahlt , die der Stadt
Dortmund auf Grund der Entscheidung des kommandieren¬
den Generals vom 28 . April auferlegt worden war . Er hat
protestiert . Empfangsbescheinigung über die Summ « von
15 52b 000 Mark ist ihm übergeben worden . Der Unter -
int«ndant der dritten Insanteriedivision .

"

Das Raubverfahren bei den Farbenfabriken
Paris , 18. Mai . Havas berichtet über die Beschlagnahme

der Badischen Anilin - und Sodafabrik und der andern chemi¬
schen Fabriken im Rheinland , da di« deutschen Fabriken
Läger angehäuft und sich geweigert hätten , die im Versailler
Vertrag vorgeschriebenen Lieferungen wieder aufzunehmen
und außerdem einige unter ihnen bedeutende Beträge an
Kohlensteuer schuldig gewesen seien , erstreckten sich die
Zwangsmaßnahmen auf erhebliche Mengen . Sir seien mit
Unterstützung von Sachverständigen sowie des Restitutions -
amis in Wiesbaden vorbereitet worden . Die Läger würden
auf Grund des vereinbarten Planes „geräumt " und di »
Waren „ abbefördert " ( ! ) werden . Die Direktoren der Fa¬
briken feien aufgefordert worden , die für Frankreich be¬
stimmten Waren zwecks Beschlagnahme näher zu bezeichnen.
Da sie sich weigerten , habe man beschlossen , die Waren selbst
ausfindig zu mache» . ( I) Die Kosten der Verpackung und
des Transports sowie die Ausfuhrabgabe würden auf die¬
selbe Weise eingöäogen werden . Schbeßlich seien durch ein «

Ordonnanz die strengsten Strafmaßnahmcn gegen solche '
Personen vorgesehen , die die Durchführung der Operation
erschwerte :! , sowie gegen die Unternehmungsleiter , die nicht
alle erforderlichen Maßnahmen treffen , um dergleichen Ver¬
suche zu verhindern . Die vorgesehenen Strafen beliefen sich
auf 150 Mistionen Mark und 15 Jahre Gefängnis , unter
Umständen auf Todesstrafe oder auf Zwangsarbeit , je nach
der Schwere des Falls . Der englische und italienische Dele¬
gierte wohnten den Verhandlungen bei und die Anrechte der
Alliierten auf gewisse Teile der Läger würden nicht beein¬
trächtigt wertem

Engländer und Italiener machen auch mit
Paris , 18 . Mai . Der „ Newyork Herald " teilt mit , daß

der Wert der in Ludwigshafen beschlagnahmten Farbstoffe
und chemischen Produkte auf 2 Millionen Dollar geschätzt
werde . Dies bedeute eine Summe , die genüge , um die Ko¬
sten der Ruhrbesetzung während eine Woche zu decken . Die
Delegierten Englands und Italiens in der
Rheinlandskommission hätten gegen diesen Vorschlag keine
Einwendungen erhoben .

Schwarze in Trier
Berlin , 18. Mai Die Trierer Bevölkerung wird durch

die immer stärkere Heranziehung von farbigen Truppen be¬
unruhigt . Die weißen Soldaten verschwinden immer mehr
aus dem Straßenbild . Auf allen Wachen sind nunmehr Far¬
bige aufgezogen . Wenigstens drei farbige Infanterie -Regi¬
menter sind neu eingerückt . Außer Malayen erscheint in
besonders starkem Maße der Negertyp . Es kann kaum be¬
zweifelt werden , daß Trier , das in letzter . Zeit von den
Smeetsleuten zum Hauptausgangspunkt ihrer Propaganda
gemacht wurde , ernstlich bedroht ist Es wird offenbar ge¬
plant , durch Ausrufung der rheinischen Republik mit der
Angliederung urdeutscher rheinischer Gebiete an Frankreich
im Trierer Bezirk den Anfang zu machen.

Zwei neue Todesurteile
Bochum , 19 . Mai . Durch das Kriegsgericht in Haiti » ger

wurden die Arbeiter Reck und Hopf , die einen Angriff aü
einen französischen Offizier gemacht haben sollen , in Ab
Wesenheit zum Tode verurteilt .

Gewaltige Verstärkungen der Ruhrkruppen
Paris , 19. Mai . Der „ Matin " veröffentlicht folgend ,

Note : „ Die Maßnahmen zur Ausbeutung der Ruhr wer¬
den — entgegen den Meldungen der deutschen Zeitungen —
sich nicht verlangsamen , sondern ausgedehnter und aktiver
gestalten . Die Ueberwachung der Eisenbahnlinien , die be¬
stimmt ist, die heimliche Kohlenausfuhr zu verhüten , muß
außerdem wirksamer gestaltet werden , wie bisher . Infolge¬
dessen ist der Beschluß gefaßt worden , die Besatzungstruppen
um 15—20 000 Mann zu verstärken .

"
*

Die Revisionsverhandlung gegen Krupp
Düsseldorf , 18 . Mai . lieber die heutigen Revisionsver¬

handlungen im Krupp - Prozeß wird noch berichtet : Nach
Verlesung des Urteils des Kriegsgerichts in Werden erklärte
der Verteidiger Dr . Grimm - Essen, das Verfahren vor dem
Kriegsgericht weise Mangel auf , die zur Aushebung des
ilrteils führen müßten . Das Gericht in Werden sei unzu¬
ständig gewesen . Ferner enthielten die Cröffnungsbeschlüsse
nicht Tatsachen , welche zur Strafverfolgung ausreichten .
Außerdem seien von 20 geladenen Zeugen nur 16 vernom¬
men worden . Die ausgesprochene Strafe von 15 Jahren Ge¬
fängnis sei unzulässig , da sie mit dem französischen Gesetz
auch nicht im Einklang stehe. Die Höchststrafe des franzö¬
sischen Gesetzes — Militürstrafgesetz — sei fünf Jahre Ge¬
fängnis . Professor Moriaud - Genf folgte im wesentlichen der
von Grimm gegebenen Rechtsbegründung , die er durch neue
Ausführungen erweiterte . Darauf ergriff der Berichterstat¬
ter des Kriegsgerichts , Oocteur en ciroct und Major im
Generalstab , Hadert , das Wort . Er beantragte Verwerfung
der Revision mit Ausnahme der von Müller eingelegten .
Moriaud -Genf betonte dann , wenn 'das Gericht der Ansicht
sei , daß die Revision gegen Müller begründet sei , müsse das
ganze Urteil kassiert werden . Das Urteil bilde eine Einheit .
Der Berichterstatter des Gerichts bestritt dies und hielt seinen
sicheren Antrag aufrecht . Der Gerichtshof zog sich sodann
zur Beratung zurück und verkündete das bereits gemeldete
Urteil .

*

Paris , 19 . Mai . Zu den vorgestrigen Erklärungen Poiu -
cares in den vereinigten Kammerausschüffen für Finanzen
und auswärtige Angelegenheiten , namentlich hinsichtlich der
Kokszufuhren bemerkt das „Journal des Debats " daß

die ln den gestrigen Morgenblättern verbreitete Meldung ,
daß Frankreich aus dem Ruhrgebiet 1000 Tonnen täglich
erhalte und die ausländische Kokszufuhr damit fast gleich
Null geworden sei , entspreche nicht den Taffachen . In Wirk¬
lichkeit erhalte Frankreich zurzeit aus dem Ruhrgobiet durch¬
schnittlich fünf bis sechstausend Tonnen Koks pro Tag gegen¬
über 12 000 Tonnen vor der Besetzung . Nur an einigen
Tagen hatten die Transporte mehr als 10 000 Tonnen er¬
reicht.

Reue Bluttaten in Mannheim
Mannheim , 19 . Mai . Die Schießerei der Franzosen an

Freitag vormittag , bei der ein Polizeibeamter getötet wurde ,
Hut in der Nacht vom 18 . zu m19 . Mai eine blutige Fort¬
setzung gefunden . Aus bisher ungekannter Ursache eröff -
nete gestern abend kurz vor 12 Uhr die französische Wache k
an der Neckarbrncke ein regelrechtes Schützenfeuer auf vor - '

übergehende Straßen - und Brückenpassanten , sowie gegen
die aus der Richtung Feudenheim —Käfertal kommenden
Straßenbahnwagen . Wie verlautet , wurde das Feuer gegen
einen vollbesetzten Straßenbahnwagen grrichret . Mehrere
Sr -sse schlugen gegen die Häuser der Max Joseph - und der
S - imperstraße und gegen den Weinheimer Bahnhof . Es
fielen etwa 120—150 Schüsse, die eine Anzahl Personen
mehr oder weniger schwer verletzt. Bis jetzt wurden zwei
Schwerverletzte in dcks neue Krankenhaus «ingeliefert , der
eine der beiden Schwerverletzten erhielt einen Bauchschuß ,
der andere einen Brust - und Armschuß . Die Kugeln trafen
ihn während der Fahrt auf dem Peron eines Straßenbahn¬
wagens . Wie weiter mllgeieilt wird , mußte dem einen der
beiden Schwerverletzten der Arm abgenommen werden . Die
Namen der Schwerverletzten sind - Kaufmann Adam Rech
und Bankdiener Karl Röhl .

FranzSsifche Forderung auf Stickstoff .
Paris . 21 . Mai . Tie Reparationskommission hat

beschlossen , Deutschland einen Auftrag zur Lieferung
von Stickstoff in einer ! Menge von 16 000 Tonnen für
Frankreich , Belgien und Italien für das am 1 . Mai
1923 beainnende Jahr zu übermitteln . Ter Beschluß
wurde mit 3 : 1 Stimmen gefaßt .

Die „produktiven Pfänder "

Recklinghausen , 21 . Mai . An Besetzungsschäden hat die
Stadt Recklinghausen im letzten Viertelahr rund 600 Mil¬
lionen Mark aufzuwenden . 242 Millionen wurden an Eisen -
bahngeldern , 29 Betten aus dem Vergmannskrankenhaus
geraubt . Die Verwüstung des Kaisergartensaals verursacht
einen Schaden von 4 Millionen . 28 Familien und 17 einzelne
Personen wurden ausgewiesen . Vom französischen Kriegs -
bezw. Militärpolizeigericht wurden 21 Jahre 2 Monate Frei -
heits - und 23Millionen Mark Geldstrafen verhängt .
Üeber 200 Personen sind verhaftet , 2 Personen wurden ge - >
tötet , 2 schwer verletzt , 109 schwere Verbrechen und Ver¬
gehen begangen (schwere Mißhandlung , Notzucht , Straßen¬
raub usw .) .

Bochum , 21 . Mai . Vis zum 2 . Mai wurden von dem
französischen Militärgericht in Hattingen 90 Einwohner von
Bochum zu insgesamt 13 Jahren 5 Monaten Gefängnis und
76 675 000 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Arbeiter Ro -
jek und Hopf wurden wegen eines angeblichen Angriffs
auf einen französischen Offizier in Abwesenheit zum Tode
verurteilt .

Mainz , 21 . Mai . Wegen Auszahlung der Gehälter und '
Löhne an die Eisenbahner wurden drei Ecsenbahnbedien -
stete zusammen zu 13 Monaten Gefängnis und 9 Millionen
Mark Geldstrafe , ein Friseur , der seinen Laden zu dem
Zweck zur Verfügung gestellt hatte , zu 8 Monaten Gefängnis
und 5 Millionen Mark Geldstrafe „wegen Begünstigung des !
Eisenbahnerstreikr " verurteilt . Die Auszahlung war ver - '
raten worden .

Raub von Eisenbahngut
Koblenz , 21 . Mai . Wie Havas meldet , wird die feindliche

„Eisenbahnoerwaltung " die Eisenbahngüter , die „ durch Ver¬
sagen " des deutschen Personals stehen geblieben sind, zum
Verkauf bringen . Ansprüche sind bis 10. Juni beim fran¬
zösischen Restitutionsamt in Wiesbaden anzumelden . Die
Eigentümer können binnen eines Jahres den Erlös aus dein
Verkauf erheben lassen. Für den Verlust au » d»m Minder¬
erlös habe die Reichsregierung aufzukommen .

„Unschädlichmachung " eines Verteidigers
Essen, 21 . Mai . Rechtsanwalt Dr . Klinkhardt , der

sich seit Beginn der Besetzung um die Verteidigung der Dsut -
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Blaubart .
v8 - Noman von M a ri an n e M e w i S.

Thea senkte vor diesem stummen Bekenntnis zuerst
die Lider , vergaß dann über dem Gefühl des heißesten
Glücks alle Scheu und ließe ihre Blicke ebenso deutlich
reden wie er die seinen .

Nach einer kurzen oder langen Zeitspanne dieses Sich -
ineinanderversenkS — sie wußten es nicht , denn Zeit und
Raum wurden wesenlos für sie — schloß Attmatt Thea in
seine Arme , als ob es nichts Selbstverständlicheres auf der
Well geben konnte , und hielt sie lange an seiner Brust , bis
er sie erbleichen und mit der Hand rückwärts greifen sah .

Da spürte er , daß sie sich kaum noch ans den Füßen
hielt , trug sie mehr , als daß er sie führte , zu der Bank , ließ
ssi

' ' » eben ibr nieder und umfaßte sie wieder stützend :
„ Thea . . . ? "

Sie lächelte mit blassen Lippen . „Es ist nichts , Ar -
nold . . . Nur das Glück . . .

"
Er küßte sie . „So empfindest du als Glück , was ich

dir kaum zu bieten wagte ? — Ach , Thea , neben — an¬
dern ! , daS in dieser Stunde versunken ist , fürchtete ich so
sehr , daß dir meine Liebe nur noch als der schale Rest im
Becher meiner Gefühle erscheinen könnte !

"

„Denn ich habe ja vor dir , ehe ich dich kannte , geliebt .
Seit ich ein Mann bin , ist es mir unmöglich erschienen ,
ohne die notwendige Ergänzung meiner Menschcnhälfte
zu leben . Ohne eine Frau . Und was ich ergreife , halte
ich in Treue fest .

„Aber es war mir , wie ich erst jetzt erkenne , eben nur
um das Weib zu tun . Vielleicht wurde mir deshalb jedes
wieder genommen . . .

„ Zum erstenmal ist mir in dir ein Weib , das einzige ,
unersetzliche , der wahre , echte Teil meines Selbst erschw¬

eren . Diese Empfindung , welche mich jetzt ganz ausfüllt ,

beherrschte mich bisher nie ! — Jede meiner Frauen ist
mir sehr lieb gewesen . Einzelne Eigenschaften sprachen
an mein Herz , meine Sinne . . (Das letzte murmelte
er wie beschämt .) „ lieber die anderen sah ich als Mensch¬
lichkeiten , als Mängel , wie sie mir ebenfalls anhaften , fort .
Ich suchte stets nur die Herrin meines Hauses , die Ge¬
fährtin in meiner Einsamkeit , die Mutter meines Kindes .

„ Aber ich konnte ncir niemals sagen : Diese muß es
sein ! Und keine andere !

„ Jetzt zum erstenmal fühle ich mit der ganzen Stärke
der Leidenschaft im leid - und glückgereiften Mannesge -
cnüte : Thea , wenn ich überhaupt lebeu werde — der Aus¬
blick in die nächste Zukunft ^ibt nicht allzu viele Möglich¬
keiten dafür ! — dann kann cch nicht ohne dich leben !

"
Seine Stirne versagte und Thea konte sich nur fester an
ihn schmiegen . Als er von « in dieser Stunde Versunke¬
nem " sprach , durchzuckte sie einen Augenblick der Gedanke :
Hat Ebert geredet ? — denn auch sie empfand es als eine
Befreiung , als sie RodcWald in Asche sinken sah .

Aber als Attmatt fortfuhr , dachte sie nur noch eines :
Wie liebt er mnich ! — Und alles andere wurde ihr da¬
rüber nebensächlich . .

Erft rufende Stimen weckten sie und auch ihn aus ih¬
rer Weltvergessenheit . Sie erhoben sich und folgten ihnen .

Kemmermann war gekommen , um seine Familie ab¬
zuholen . Voller schlimer Befürchtungen hatte er sich,
al ser die Rauchwolken hinter dem Walde aufstetgen
sah , aufs Pferd gesetzt und fand nun hochbeglückt all die
Seinen unversert wieder .

Er versprach , den Kraftwagen sofort zurück und auch
andere Gefährte nach Rodewalt zu schicken , bis alle Ob¬
dachlosen in Kemmern untergebracht seien . Den Offi¬
zieren , die allerdings ablehnen mutzten , denn ihr « Auf -
gäbe führte sie einen anderen Weg , bot er seine Gastlich -
kei . Lebensmittel und Erfrischungen wollte er sofort

schicken . Attmatt blieb in Rodewald , bis alles geordnet
war . Abends führ auch er nach Kemmern . —

Vierundzwazigstes Kapitel .
Ein langgedehnter Schrei , der überhaupt nicht mehr

enden zu wollen schien ! — Ein einziger , ununterbroche¬
ner , jammervoller Todcsruf Unzähliger , wie er nicht so
grausig den Untergang der „Titania "

, die Erdbebenkata -
strophe Messinas , die Verschüttung Pompejis , den Brand
Roms , die Zerstörung Jerusalems begleitet hat .

Von ihm erwachte ein verwundeter älterer Offizier
eines preußischen Landwehrregiments aus der Betäu¬
bung , die ihm eine Verwundung am Kopfe und ein Schuß
durchs Kuiee eingetragen hatten .

Er konte sich nicht gleich auf die Vorgänge in den
letzten Stunden besinnen und tastete sich verwirrten
Blickes mit einer gewohnheitsmäßigen Gebärde des Nach¬
denkens nach dem Kinn , wo ihm ein Bart gestanden ha -
ben mochte , der indes dem Schermesser zum Opfer ge-
fallen war .

Dan tat der Verletzte die Frage aller , dte aus einer
Ohnmacht zu sich kommen und sich in einer fremden Um -
gebung wierfinden : „Wo bin ich ? "

„ In einem Feldlazarett , Her von Attmatt ! " entgeg -
neter der hagere , blaffe Arzt mit dem schmalen , klugen
Gesicht , der sich über den Erwachenden beugte , und nun
mit humoristischem Ausdruck in deen scharfen , grauen
Augen die durchlöcherten Wände einer elenden Lehm¬
hütte streifte , unter deren Dach viele , allzuviele Verwun -
dete den ersten Schutz gefunden hatten .

„ Und was ist das ? " Attmatt , kaum kenntlich , da
ihm der prächtige „Blaubart " fehlte , hob horchend den
Finger .

(Schluß folgt .)



schen von den Franzosengerichten sehr verdient gemacht hatte ,
ist vom französischen Polizeigericht in Werden zu 3 Monaten
Gefängnis und 1 Million Geldstrafe verurteilt worden , weil
er eine abfällige Aeußerung gegen die französischen Gerichte
gemacht haben soll .

Für die besetzten Gebiete
Die bisherigen Spenden des Brandenburgischen Land¬

bunds für das Ruhrgebiet betragen etwa 5 ^ Milliarden Mk .,davon 309 Millionen Mark in bar .
Im ganzen sind bis 12. Mai 3361 Eisenbahnwagen mit

Lebensmitteln ins Ruhrgebiet abgerollt , von 2200 Wagenwar die Ankunft bestätigt .
Der Klub der deutschnationalen Stadtverordneten in

Karlsbad hat dem Reichskanzler 3314 Millionen Mark zur
Verfügung gestellt.

kohlenschmerzeu
Essen, 21 . Mni . Nach deutscher Feststellung sind im Mo¬

nat April 9495 Wagen Kohlen und Koks nach Frankreichund Belgien abgeführt worden gegen ein« Gesamtabfuhr
von 44 400 Wagen mit der Eisenbahn vor der Ruhrbesetzung .
Außerdem waren früher 12 099 Wagen zu Schiff geladenworden , während die Abfuhr auf dem Wasser jetzt unerheb¬
lich ist.

Paris , 21 . Mai . Poincaree hatte kürzlich behauptet , der
Versand von Kohlen und Koks aus dem Ruhrgebiet habe
sich nun so gebessert, daß täglich 10000 Tonnen Koks nach
Frankreich kommen . Das „ Journal des Debats " erklärt
demgegenüber , diese Behauptung sei stark übertrieben . Was
Frankreich täglich bekomme , betrage höchstens 5000 bis 6000
Tonnen gegen 12 000 Tonnen vor der Ruhrbesetzung . Di«
französische Metallindustrie sei gezwungen , ihre Erzeugung
um 50—60 Prozent zu vermindern . Das Fachblatt der Me¬
tallindustrie ,,L ' Usine" bestätigt : Es lei insofern eine Besse¬
rung eingetreten , als im Mai 160 000 bis 180 000 Tonnen
geliefert werden dürften gegen 110 000 Tonnen im April .
Aber auch diese Zunahme werde bald wieder aufhören , da
die Deutschen beschlossen haben , die Koksöfen stillzulegen .
Dann werde die französische Industrie , die jetzt schon ihren
Kohlenbedarf zu zwei Dritteln aus dem Ausland decken
müsse, vor einer Katastrophe stehen. — Der „Exzelsior "
schreibt : 145000 bewaffneten Franzosen und Belgiern ist es
mit 6000 Arbeitern gelungen , bis 20 . April eine Höchstleistung
von 15 000 Tonnen Kohlen und Koks zu verladen , aber
damit sind die Kohlen noch lange nicht nach Frankreich ge¬
langt , die Schwierigkeiten beginnen erst bei der Abfuhr ;
es kommt kaum mehr als die Hälfte zum Versand . Auf diese
geringe Menge kommen die ganzen Kosten der Besetzung
und der Arbeiter , so daß die Tonne Kohle allein für Verla¬
dung und Abbeförderung Frankreich auf über 300 000 -K
zu stehen kommt , den Wert der Kohle nicht eingerechnet .
(Der deutsche Preis im Kleinverkauf beträgt 175 000 »ll .)

Neue Nachrichten
Aussuhrerleichfti z

Berlin , 19. Mai . In den nächst. » Tagen w -M st.u
Reichskanzler eine Bekanntmachung des Reuhrkounu s,
für Einfuhr - und Ausfuhrbewilligungen über erleichterte
Ausfuhr veröffentlichen . Das Wesentliche an der Neurege¬
lung ist, daß für eine große Anzahl von Waren eine all¬
gemeine Ausfuhrbewilligung erteilt wird unter der Bedin¬
gung , daß in bestimmten ausländischen Währungen Rech¬
nung gestellt wird und unter der weiteren Bedingung , daß
mindestens 40 Prozent vom Aus '-uhrgegenwert in diesen
Währungen unverzüglich nach Eingang der Reichsbank an -
geboten werden .

Unerwarteter Wahlaussall in Sachsen
Berlin , 19 . Mai . Bei den in letzter Zeit stattgehabten

Elternratswahlen in den Städten und Gemeinden
von Sachsen sind, einer Meldung der „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " zufolge , die Sozialisten mit weiügen Ausnahmen
unterlegen , sogar in Chemnitz und Leipzig . Auch in den
wenigen Orten , wo sie zur Mehrheit gelangten , haben sie
stark an Anhängern zugunsten der Befürworter des Reli¬
gionsunterrichts verloren .

Reue Gehaltsregelung
Berlin , 21 . Mai . Der Haushaltsausschuß des Reichstags

genehmigte die vom Reichsfinanzministerium mit den Be¬
amtenvertretungen vereinbarte Neuregelung der Bezüge ,
wonach die Teuerungszuschläge vom 1 . bis 15 . Mai auf
1220 Prozent und vom 16 . Mai ab auf 1700 Prozent , also
durchschnittlich gegenüber dem Februar um 47 Prozent er¬
höht werden . Das bereits ausgezahlte 13. Monatsgehalt
wird dadurch nicht berührt . Die Frauenzulage wird von
12 000 auf 16 000 -11 erhöht .

Die Verhandlungen über eine weitere Gehaltserhöh¬
ung , die am Samstag mit den Beamtenvertretungen im
Reichsfinanzministerium geführt wurden , mußten abge¬
brochen werden , da eine Einigung nicht zu erzielen war
Das Ministerium wird nun von sich aus eine Vorlage bei
den gesetzgebenden Körperschaften einbringen .

Ponar Law wieder in London .
London , 21 . Mai . Bonar Law ist zurückgekehrt und

war wie die bc"
. ndelnden Spezialisten erklären , in

inem schlechteren Gesundheitszustand als
r war , in dem er vor 3 Wochen das Land verließ ,
ir begab sich mit seinem Sohn nach einer Privatklinik ,
lie RücklrittSgerüchte leben bereits wieder aus .

England und Rußland .
London . 21 . Mai . Die im englischen Ultimatum ge¬

eilte Frist wird nicht auf unbestimmte Zert sondern
ehr wahrscheinlich nur um 8 Tage verlängert werden .
sS heißt , daß Krassin den Eindruck erweckt habe , daß
r den extremen Mitgliedern der Sowjetregierung
Schwierigkeiten machen werde .

Tie Konferenz von Lausanne .

Paris , 21 . Mai . Nach dem . „Matin " besteht in afti -
erten Konserenzkreisen in Lausanne die Befürchtung ,
aß die Verhandlungen durch den Abbruch dm: turkxsch-

>riechischen Revarationsverhandlungen zu Kompti -
ationen führen könnten .
Tie türkisch -polnischen Verhandlungen wurden er -

ikknet ^ismet Pascha hielt dabei eine Ansprache , in
L
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enz in ihrem Bestreben , Frieden und Freundschaft
wischen der Türkei und Polen herzustellen , erso ^ rerch

— Tschitscherin hat an die Lausanner Konfe -
' k>nr ein lanaes Telegramm gerichtet , in dem er aufs
ebhafteste gegen die Ermordung protestiert ,
M dev die einladenden Mächte die Mitschuld trügen , da

sie der russischen Delegation den Charakter einer regel¬
recht eingeladenen Abordnung abgesprochen und die
Atmosphäre geschaffen hätten , die den Mord ermög¬
lichte .

Die Franzosen brachen in die seit Wochen für den Ver¬
kehr geschlossene Reichsbankstelle in Koblenz ein , sprengten
mit Brecheisen und Sauerstofsgebläse einen Geldschrank und
raubten k Milliarden Mark .

Bei Schwaig (Mittelfranken ) landete infolge Motorfcha -
dens ein französisches Flugzeug mit einem tschechischen Rei -
senden . Letzterer durste mit der Bahn Weiterreisen , der
französische Führer wurde von der Ortspolizei in Haft ge-
nommen . Das Flugzeug ist stark beschädigt.

Es wird aus Lausanne bestätigt , daß Jsmed Pascha mit
Polen einen Sonderfrieden abgeschlossen habe . Wieweit
Frankreichs neue Pläne im Orient damit Zusammenhängen ,
ist noch unklar . In London hält man die Lage auf dem Bal¬
kan für sehr gefährlich , zumal die Beziehungen Englands zu
Rußland sehr gespannt sind. Der Bruch zwischen beiden
könnte nach der Meinung des Londoner „Daily Expreß "
den Polen einen Vorwand zu einem Angriff auf Danzig
oder Rußland ( oder zur Besetzung Deutsch - Oberschlesiens¬
geben .

Württemberg
Stuttgart , 19. Mai . Der Kampf ums Waisen¬

haus . Durch die Verlegung des Waisenhauses nach Ell -
wangen ist der alte Vau an der Planie freig :worden . Das
Deutsche Äuslandsinstitut möchte dort ein Haus des Deutsch¬
tums errichten . Außerdem schlügt es vor , 60 Zimmer dem
Polizeipräsidium zur Verfügung zu stellen , 5—10 Wohnun¬
gen einzubauen und an der Seite der Planie Läden zu er¬
richten , um so das Residenzschloß für die Unterbringung
von staatlichen Kunstsammlungen ganz frei zu machen . Das
Ministerium des Innern fordert aber das Waisenhaus ganz
für sich , um das Polizeipräsidium und die Polizeifachsthule
dort unterzubringen . Dabei sind äußere Aenderungm am
Waisenhausgebäude außer dem Aufbau eines Stockwerks
and Jnstandsetzungsarbeiten mit einem Aufwand von 700
Millionen nicht geplant . Die Entscheidung ist zu Gunsten
des Ministeriums des Innern gefallen . Das Deutsche Aus¬
landinstitut bleibt vorläufig im Neuen Schloß . Doch besteht
die Aussicht, daß das Waisenhausgebäude später vom Mini¬
sterium des Innern wieder freigegeben wird und so die
Möglichkeit entsteht , das viel erörterte Haus des Deutsch¬
tums später einmal im Waisenhaus zu errichten .

Stuttgart , 19. Mai . Landwirtschaftliche Aus¬
stellung . Gestern war der Tag der Schüler in der Land¬
wirtschaftlichen Ausstellung . In Scharen rückten sie aus
allen Himmelsrichtungen an und durchwanderten voll Inter¬
esse unter Führung ihrer Lehrer durchs Ausstellungsgelände .
Alle aus Schülerkarten erzielten Einnahmen werden vom
Landwirtschaftlichen Hauptverband der Ruhrhilfe zugewen¬
det. Um ' / - II Uhr traf Herzog Albrecht mit Herzog Phi¬
lipp von Württemberg und Gefolge ein . Er wurde durch
Präsident Maunz am Eingang in Anwesenheit des Vor¬
standes empfangen . In die Führung durch die Ausstellung
teilten sich Präsident Maunz , Direktor Bräuninger und
Architekt Zweigte . Der Herzog besichtigte die Ausstellung
sehr eingehend und bewies besonders allen Neuheiten auf
technischem Gebiet und in allen in der Ausstellung dargestell -
ten Fortschritten der Landwirtschaft überhaupt gegenüber
größtes Interesse . Im Laufe des Nachmittags wurde unter
Leitung von Major Gleich das Dorfkmo eröstnet .

Wester . OA . Rottenburg , 19 . Mai . Tödliche Folge .
Julius Ruf , der am Montag den Heimatort mit so großen
Hoffnungen und Zukunftsaussichten auf seine Auswande¬
rung nach Amerika verließ , ist im Spital in Rottenburg
seiner schweren Verletzung erlegen . Der Absturz dom fah¬
renden Zug wurde herbeigeführt durch Ausstößen auf einen
Signaünast , der auch schon anderen Reisenden gefährlich
wurde , wenn sie sich zu weit herausbeugten und zu lange
Abschied winkten .

Ebingen . 19 . Mai . Schnee . Die Nacht zum Freitag
brachte wiederum Schneefall und bei Tagesanbruch bot sich
den Augen eine Winterlandschaft .

Schwenningen . 19 . Mai . Ein Glücklicher . Ueber
Nacht ist ein hiesiger Arbeiter zum vielfachen Millionär ge¬
worden . Aus Amerika erhielt er die Nachricht , daß ihm
durch den Tod eines Verwandten eine Erbschaft von 1400
Dollar in den Schoß gefallen ist. Bei einem Dollarstand
von nur 30 000 -11 macht dies die respektable Summe von
42 Millionen Mark , bei einem solchen von 50 000 -11 gar
die Summe von 70 Millionen Mark aus . Der so plötzlich
zu einem Krösus Aufgestiegene wird wohl seine Stelle als
Arbeiter quittieren .

Vom Bodensee , 19 . Mai . Verurteilte Kirchen -
räuber . Die Konstanzer Strafkammer verhandelte gegen
die Kirchenräuber der Münsterschatzkammer . Der Haupt¬
täter , Eduard Bühler , wurde zu 3 Jahren Gefängnis , sein
Bruder , Karl Bühler , zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt , und
zwar je unter Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungs¬
haft . Der geistige Urheber des Verbrechens , der Zeichner
Gustav Adolf Kies von Pforzheim , erhielt wegen Hehlerei
3 Jahre Gefängnis . Die Geliebte des Kies , die ledige Käthe
Flaig von Heidelberg , die ebenfalls wegen Hehlerei angeklagt
war , wu : de mangels genügender Beweise freigesprochen .

Stuttgart . 21 . Mai . Der verzögerte Minister -
Wechsel . Die kommunistischen Abgeordneten haben im
Landtag eine Anfrage eingebracht wegen der Wiederbeset -
zung des Ministeriums des Innern , worüber hinter den Ku¬
lissen seit mehreren Tagen zwischen den Koalitionsparteien
„ geschachert" werde .

Die Besetzung des Ministeriums soll , wie verlautet , am
22 . Mai im Staatsministerium entschieden werden .

Stuttgart , 19. Mai . Landwirtschaftliche Woche .
Unter dem Borsitz der Fürstin Hohenlohe fand am
Samstag die sehr gut besuchte Hauptversammlung des Ver¬
bands landrv Hausfrauenvereine statt . Es wurden u . a . sehr
interessante Vorträge über Obstbau und die Zucht edler Sor¬
ten , die die teueren Südfrüchte verdrängen sollen , über Obst¬
verwertung usw . gehalten .

In der Fischausstellung erhielt den ersten Preis
und die Silbermedaille Fischzüchter Bücking in Völmles -
mühle . den zweiten Preis , die Bronzemedaille und 5000 -11
für die Gesamtleistung Fischermeister Ke es er in Münsteram Neckar.

Kirchenbau . Die ev . -luth . Jmmanuelsgemeinde beabsich¬
tigt die Erbauung einer eigenen Kirche in Stuttgart , wozu
ihr aus Amerika beträchtliche Mittel in Aussicht gestellt wor¬
den sind.

Rottwell . 21 . Mai . Postdieb . Der 22 Jahre alte Post -
Helfer Richard Reger hier , der ein flottes Leben führte , be¬

stahl zu diesem Zweck Auslandsgeidbriese in vielen Fällen .
Endlich konnte er überführt werden . Das Schwurgericht
verurteilte ihn zu 1 Jahr 5 Monaten und einen Spießgesellen
namens Steinmetz zu 3 Monaten Gefängnis .

Tekknang , 21 . Mai . Aus Heimweh hat die 20jährige
Kellnerin Johanna Biehlmaier , Tochter eines Küfermeistersin Riedlingen , im Gasthof zum Bären hier einen Brand ge¬
legt . Sie habe keinen andern Weg gewußt , um nach Hause
zu kommen , gab sie bei ihrer Vernehmung an .

Wurzach , 21 . Mai . Schnee . Am Freitag früh lag aufden Dächern und Fluren leichter Schnee , der aber bald wie¬
der »erschwand . Die Kälte hemmt den Graswuchs sehr.

Allerlei
Der Direktor der Rheinischen Missionsgesellschafk, Eduard

Fries , starb in Barmen im Alter von 46 Jahren . Der Ver¬
storbene ist ein Sohn des früheren Leiters und Direktors der
Franckeschen Stiftungen zu Halle a . S . , O . Dr . Fries m
Halle .

Eine wehmütige Erinnerung . Im Seebad Bansin ist
kürzlich der Tischler Willi Glaser gestorben , der 1911
mit dem ersten deutschen Unterseeboote in der Kieler Förde
uuterging . Da die Rettungsvorrichtungen damals noch
nicht so ausgebildet waren , gelang es erst nach langer Zeit ,
das Boot zu heben . Aber als der Turin über Wasser er¬
schien , riß eine Trosse , und das Boot versank aufs neue .
Erst als nach 36 Stunden das Boot soweit gehoben war , daß
das Torpedoausstoßrohr über Wasser kam , konnten die
Mannschaften unter großen Mühen durch das Rohr gerettet
werden . Der Kommandant und der Ingenieur fanden einen
qualvollen Erstickungstod , die Geretteten hatten an den
Folgeerscheinungen des Unglücks noch lange zu leiden . Auch
Glaser hatte sich damals ein Herzleiden zugezogen , dem er
jetzt erlegen ist.

Die höchslbesteuerle Gemeinde Preußens . Die höchst -
besteuerle Kommune in ganz Preußen dürfte wohl gegen -
wärtig die bei Stolp gelegene Gemeinde Sageritz sein . Die
Gemeindeubgaben betragen augenblicklich dorr 160 000 Pro¬
zent dcr Grund - und Gebäudesieusr .

Eine Kölner Bank durch einen Lehrling um 90 Millionen
Mark geschädigt . In Berchtesgaden wurde ein 19jähriger
Banklehrling festgenommen , der eine Kölner Bank durch
Scheckbetrug um 90 Millionen Mark geschädigt hat - Man
fand bei ihm noch einen Barbetrag von 43 Millionen Mark ,

Eine Hochzeilsgestlljchast . bestehend aus zum Tode Ver -
urteilten . In Göttingen fand diücr Tage , wie das „Gör¬
tiger Tageblatt " berichtet , eine erwähnenswerte Hochzeit statt .
Die Braut war die Tochter eines zum Tode Berurteilten ,
die beiden Trauzeugen waren zum Tode Verurteilte , nur
dcr Bräutigam hat „ bloß " noch 20 Jahre Zuchthaus abzu¬
machen . Das Rätsel löst sich , wenn man hört , daß es alles
Flamen waren , die in Belgien wegen ihrer flämischen Ge¬
sinnung und ihrer Deutschmsrsundlichkcit zu den genannten
Strafen verurteilt worden sind.

Berliner Schieberprozeh . In der weiteren Verhandlung
war bemerkenswert die Aussage des früheren Laaerverwal -
ters Geißner , daß damals an den SpandauerWerken
eine große Luderwirtschaft geherrscht habe . Er sei 12 Jahrs
in einem Industriebetriebe Und sei erstaunt gewesen über die
Verhältnisse in Spandau . Die Beamten seien überhaupt
nicht fähig gewesen ihre Aufgaben zu bewältigen . Sie seien
aber auch sehr schlecht bezahlt gewesen und hätten keine Lust
gehabt , etwas zu tun . Auch über die Direktoren sei sehr viel
Nachteiliges zu sagen gewesen . Der Gerichtschemiker Jeserich
hatte auf Grund chemischer Untersuchungen der Farbstoffe
und mikrostopischer Prüfungen der Unterlagen festgestellt,
daß bei den Warenbereitstellungsscheinen und Lagerverfü¬
gungen nachträgliche Aenderungen , Rasuren und Zusätze
vorgenommen worden sind. Es sind ursprüngliche Eintra¬
gungen entfernt und durcb andere Worcs ersetzt worden .

Haifische an der englischen Küste. In der letzten Zeit
wurde an der englischen Küste die Anwesenheit zahlreicher
Haifische bemerkt , die unter der Fischerbevölkerung großen
Schrecken verbreiteten und bereits große Verluste verursacht
haben . Gestern ist es gelungen , eines dieser Riesentiere zu
erlegen , das sechs Meter lang war und 3000 Kilo wog . Aus
den Fischerkreisen ist man an das Unterstaatssekretariat für
die Handelsmarine herangetreten , um zu veranlassen , daß
Schutzmaßnahmen getroffen werden .

Eine brennende Oelquelle . Eure bei Keren » in Texas
ncuentdeckte Petroleumquelle , die in wenigen Stunden 3000
Fässer Oel und 20 Millionen Kubikfuß Gas lieferte , geriet
kürzlich in Brand , wobei eine Stichflamme von rund 35 Me¬
ter hoch gegen den Himmel schoß . Sechszehn der an der
Stelle beschäftigten Arbeiter verschwanden sofort in dem
riesigen Brandherd und zwanzig anders werden vermißt .
Zwei Arbeiter konnten sich auf wunderbare Weise retten ,
indem sie durch die knietiefe Oeiflut sich nach oben hindurch -
arbeiteren . Die Ursache des Brandes war ein Funken , der
bei der Arbeit in den Felsen von einem Hammer absprang
und das ausströmende Gas in Brand setzte. Das Feuer
ist bis zur Stunde noch nicht gelöscht.

rrlenarbeiken . Mit dem fortschreitenden Wachstum
nel m c.uch die Feinde der Pflanzen überhand . So tritt
oft n den Blättern aller Lilienarten , eine in ihren Kot ge¬
hüllte schwarze Made in Massen auf , die Vorstufe des feuer¬
roten zirpenden kleinen Käfers . Käfer sowohl wie Maden
sind jeden Morgen abzulesen und zu töten . Am Schneeball
erscheinen in Massen die schwarzen Läuse , an den Rosen die
grünen Läuse , oft so dick , daß man den Zweig nicht mehr
sieht . Abstreifen und zertreten , die Zweige in 50 Grad
heißes Wasser tauchen , mit Tabakabsud oder Schmierseifen¬
wasser bespritzen , bepudern mit persischem Insektenpulver ,
das sind wirksame Mittel zu deren Vernichtung . Im Ge¬
müsegarten tun die grauen Schnecken viel Schaden . Unter¬
tags verkriechen sie sich unter den Blättern , unter Steinen
und dergl . Abends kommen sie hervor ; man lese sie dann
mit der Laterne ab oder streiche ranzige Butter auf ein
Brettchen , von dem sie morgens in Menge abgelesen werden
können .

Männliches Dienstmädchen . Bei einem älteren Fräulein
in Stuttgart , Werastraße , trat ein Mädchen in den Dienst .
Das Fräulein war mit den Leistungen wohl zufrieden , nur
hatte sie zu tadeln , daß das Mädchen fast jeden Abend aus¬
ging . Nach den neuen Vorschriften war dagegen nichts zu
machen . Eines Tages erschien nun ein Mann , der das Mäd¬
chen sprechen wollte . Das Fräulein verbat sich Herren¬
besuche , aber es nützte nichts ; der Fremde drang in die
Küche ein und mit den Worten : „Da haben wir dich , lieber
Fritz ! " riß er dem vermeintlichen Dienstmädchen die Frauen -
perrücke herunter , und da stand ein von ier Polizei längst
gesuchter Verbrecher , der die nächtlichen Spaziergänge in der
Verkleidung zu Raubzügen benützt hatte . Das Fräulein
dankte Gott , als der Beamte den gefährlichen Hausgenossen
ins Gefängnis absührte .
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Ein kriegsblinder , der sein Augenlicht wieder erhielt . Dem

neuesten Manchester Guardian zusolge wurde der Kriegs -
blinde Hibbart G i l s o n . der van Durban auf dem Dampfer
Diogenes nach England zu einem Augenarzt reiste, wäh¬
rend der Fahrt schwer krank und lag mehrere Tage im Deli¬
rium . Als er wieder genas , stellte er zu seiner großen Freude
fest , daß er sein Sehvermögen wiedererlangt hatte .

Mrbelsturm in Texas . In Colorado (Texas ) hat ein
Wirbelsturm großen Schaden angerichtet : elf Personen wur¬
den getötet , viele verwundet .

Boshaft . „Meine Schwiegermutter ist ein Engel ! —

„Meine — lebt noch !"

Abermalige Erhöhung des blold - nnd Srlberankanss -

Prcises . Ter Ankauf von Gold für das Reich erfolgt
vom 21 . Mai ab bis auf weiteres zum Preise von
180 000 (bisher > 40 000 ) Mk . für ein Zwanzigmarkstück .
Ter Ankauf von Reichssilbermünzen erfolgt bis auf
weiteres zum OöOOfachen (bisher OOOOfachen ) Betrage
des Nennwerts . ^ ^ ^ ^ .

Indexziffer in der 3 . Maiwoche . In der 3 . Mcn -

woche hat sich eine erneute Verteuerung sehr vieler
Lebensbedürfnisse vollzogen . Nach den Berechnungen
der „Industrie - und Handelszeitung

" erhöhte sich die

Meßziffec der gesamten Lebenshaltungskosten um 7,0
Prozent gegenüber der Vorwoche und erreichte das

3750fache des Vorkriegsaufwands . Tie Lebenshaltungs¬
kosten lagen damit in der abqelaufenen Woche um 25

Prozent höher als im Aprildurchschnitt , die Ernäh¬
rungskosten allein um 20 Prozent . Calwer verrechnet
die Kosten des Nahrungsmittelaufwands für eine vier -

köpfige Familie (Eltern und 2 Kinder ) auf Grund
der Preise vom 19 . Mai auf 144 768 Mk . wöchentlich .

Mehlpreiserhöhung . Tie Südd . Mühlenvereinigung
hat den Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0 um . wet¬

tere 5000 Mk . auf 305 000 Mk . für 1 Tz . erhöht .
Tie Walzeisenprcise wurden erneut stark herausgesetzt

im Zusammenhang mit der Preissteigerung für Kohle .

Gleichzeitig tritt eine Erhöhung der Roheisenpreise ern .

I » drei Stunden 30 Mill ' o ren verloren ! Auf der

Hoppegartener Rennbahn erkannte ein Landjäger in

einem Besucher den aus Leipzig gebürtigen 33 Jahre
alten Kaufmann Walter Teswow wieder , der nach Un¬

terschlagung von 120 englischen Pfunden bei einer

Firma in der Budapests -? Straße in Berlin mrt seiner
Geliebten nach München nnd Garmisch geflüchtet war

und dort auf großem Fuße gelebt hatte . Teschow hatte
keinen Pfennig Geld mehr bei sich . Tas Geld hatte er

in Berliner Nachtspielklubs verloren . Erst in der Nach !

vor seiner Verhaftung hat er in einem SPrelklub nn

Westen Berlins innerhalb dreier Stunden nicht weniger
als 30 Millionen Mk . verloren .

Frau Poincare soll nach dem „Jssues os the Dar, " eine
geborene Moßbnuer aus Wolfratshausen bei München sein .
Poincare soll ihr dritter Mann sein. Den ersten heiratete sie
in San Francisco , vom zweiten , einem Pariser Kaufmann ,
wurde sie geschieden. — Ohne Gewähr !

Markenfreies Brot (1900 Gramm ) kostet in Berlin ab
21 . Mai 2500 -K , ein Liter Milch 960 -K.

Brand . In einem Theater in Camden (Carolina , Ver .
Staaten ) , entstand während einer Kindervorstellung durch
Umfallen einer Erdöllampe ein Brand . 42 Kinder , 15 Frauen
und 16 Männer sind unter dem zusammenstürzenden Ge¬
bäude begraben worden , viele Personen wurden verletzt.

Lokales .
Wildbad , 22 Mai >823

Sitzung des Gemeinderats am 15 . Mai 1923 .

Beerdigungskosten . Die Gebührensätze der Br -

gräbnisordnung sind den jetzigen Geldverhältnisseu anzu -

passen und entsprechend zu erhöhen . Es werden u . A .
festgesetzt : Die Belohnung der Leichenbesorger für ih - e

Dienstleistungen bei Leichen von Erwachsenen 1000 Mt . ,
von Kindern 500 Mk . , für das Tragen von Kinderleichen
vom Haus zum Grab 3000 Mk . , dem Totengräber nach
der Ieitversäumnis den Stundenlohn eines städt . Arbeiters ,
dem Messner für das Läuten mit der großen Glocke lOOO
Mk . , mit der mittleren Glocke 700 Mk . , den Leichenträgern
für das Tragen des Sarges vom Leichenwagen zum Grab
2 ÜOO Mk ., vom Haus zum Grab 3000 Mk . Real¬

schulgeld . Durch Kultministerialerlaß von - 27 . März
1923 ist das Schulgeld für die Realschulen Pom Beginn
des neuen Schuljahres an auf 12000 Mk . festgesetzt wor¬
den , für auswärtige Schüler kommt noch ein Zuschlag
von 50 hiezu . Für freiwilligen Unterricht ist für die

Iahresstunde 300 Mk . zu entrichten . Kath . Kirchen¬
pflege . Mit Rücksicht auf die besondere Inanspruch¬
nahme der kath . Kirchenpflege durch bevorstehende bau¬
liche Reparaturen in der Kirche wird der ihr bewilligte
Beitrag auf 40 000 Mk . erhöht . Feuerwehrabgabe .
Nach dem Vorgänge in anderen Städten wird die Feuer¬
wehrabgabe auf jlO OOO Mk . , 15 000 Mk . , 20 000 Mk .
und 35 000 Mk . erhöht , um den Bestand der freiwilligen
Feuerwehr aufrecht zu erhalten . Der Zugang an frei¬
willigen Mitgliedern entsprach Heuer und im Vorjahr
nicht den Erwartungen . — Es folgen noch kleinere Sachen
und Verwaltungsgegenstände .

* ^
Schlechte Fünfzigkausender . Eine Reihe der neuen

50 OOO -Markscheine hat bestimmungswidrig in der mit der
Herstellung beauftragten Prioatdruckerei beim Aufdruck der
N u mmer eine halbrote Farbe erhalten und die Aus¬
führung der Druckarbeit ist obendrein so schlecht, daß diese
Zahl sich bei leichter Anfeuchtung sofort verwischt .
Wiederholt sind schon Besitzer solcher Scheine beim Auszahlen
als Fälscher angehalten und der Staatsanwaltschaft über¬
geben worden . Die Scheine sind aber gültig . Nur wird die
Reichsbank gut tun , diese Reihe so schnell als möglich aus
dem Verkehr zu ziehen .

Falsche Banknoten . Von den Reichsbanknoten zu 5006
Mark (Datum 2 . Dezember 1922) und zu 20 000 Mark .(Da¬
tum 20 . Februar ) sind Fälschungen aufgetaucht , die teils
keine , teils schlecht ausgeführte Wasserzeichen tragen , auch
ist die Schrift schlecht ausgeführt und das Bildnis bei der
5000er Note grob gezeichnet.

Das Hartgeld , von dem die Reichsreqierung derzeit 200 -
Markstücke in großen Mengen prägen läßt, , zeigt sich im Ver¬
kehr so gut wie gar nicht . Der Verkehr ist bereits zu sehr
an das Papiergeld gewohnt und will nur schwer zur Münze
zurückkehren . Außerdem kann man kleineres Papiergeld
als diese Münzen doch nicht entbehren und so wird durch
Münzen mittlerer Beträge der Zahlungsverkehr noch oerwik¬
kelter als vordem .

Verwandten, sirennden u . gekannten macke
icli die sclunerrliclie hlitteilnnx, dölä unser
Heber tiobn und Ilruder

Ltinistisn Ensmöv
Lisusninspskiop

beute trüb 2 Obr nacb längerer Krankbeit im
^ ! ter von 33 düstren -mk der Lbnrlottenböbe
sankt verschieden ist.

Um stille Isilnabme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

miäbsä ükillnvli Kleiner mit loedter.
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MtW Holzeinkäufer
in allen Bezirken gesucht . Meli . Karte 87 München i.
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Gebrauchte
Emballage

zerrissene reparaturfähige
Jute - und Papiergewebe - -

kaust jedes Quantum

Karlsruher Sackfabrik G. m. b. H.
Karlsruhe i . B . , Schwanenstraße 11 .

Telephon 885 u . 5326, — Telegr .-Adrefse „Kasiak^ .
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Handels Nachrichten
Der Dollar über 50 600. Infolge des allgemeinen Ruhetages

wurde keinerlei Gejch .
'
isk in Devisen und Wertpapieren vorgenom-

men . Der Dollar wurde an einzcinen Stelle ?! , wo noch fr ei a « -
handslt wuwe , in Berlin mit dem gestrigen nachbörslichen Schlug¬
st-! ,rd von 51 00», London von 230 000 und in Frankfurt der Dollar
mit 52 WO genannt .

Eine neue preußische Roggenanleihe. Nachdem nach der Kali¬
anleihe nunmehr auch die Roggenanleihe stark überzeichnet wor¬
den ist , beabsichtigt das preußische Finanzministerium in kürzester
Frist eine neue Roggcnwertanleihe vorzunehmen, öle den Teilen
des Publikums Gelegenheit zum Erwerb geben soll , die jetzt leer
ausgehen mv 'äm . Der Zeichnungspreis der Anleihe wird sich
wieder c v.ntw^cklung des Roggenpreises bei der ZeichnungS -
auflca g anlehnen.

C rke Preissteigerung auf der Häuteverstelgernng lllm. Beim
Ver ' uf d . .' Wärtt . Aul Nonszentrale lilm a . D . am 10 . Mai war
die achsr . ' stark . Es erzielten (in Mark je Pfd . s : Ochsenhäute
ohne topf 20—29 Pfd . 8lü0 (beim Verkauf am 10. April 38001 ,
30— l Psd . 8270 (3575) , 50—59 Psd . 8200 (3700) , 60 - 79 Pjd .
8485 ( 75) , über, .80 Psd . 8355 (3510) : Rindecbäute ohne Kopf
20—29 Psd . 8615 (4135) , 30—40 Psd . 854» (4210) , 50—59 Psd .
8475 (4025) . 60—79 Psd . 8430 (4000) ; Kuhhäute ohne Kopf 50 bis
59 Psd . 7740 st MO) , 60- 79 Dfd . 7885 (3945) : Bullenbüute obne
Kops bis 29 Psd . , 7» (4025) , 30- 49 Psd . 8220 (3900) . 50—59 Psd .
7600 (3645) , 60- . Pfd . 765» (3225) , 80—99 Dsd. 6405 (2500) .
über 1 !'» P,d . 600! (2500) : Kalbfelle ohne Kopf 13 830 bis 13 940
BE ) : Fresserfelle 8770 (4060) : Hammelfelle, wollig 6540 (2600 ).
Blößen 4000 ( 1485).

Weitere Preissteigerung am Eiermarkk. Durch die fortschreitende
Ge lenlwertung !M Zusammenhang mit den bevorstehenden Feier¬
tagen zogen die Preise für Eier au : allen Märkien weiter erheblich
an . Zm Großverkehr notierten in der verflossenen Woche für ein
Stück in Mark am : Berliner Mo.: !- ! 460—430 , Sächsischer 380 bis
450 , Oldenburger 400—450 «tl . Schlesischer 380—440 Süddeut¬
scher 370—470 „k , Westdeutscher 400—510 „1t.

Metallwerke Starkenburg A. G., Auerbach Hessen . Die Gene¬
ralversammlung vom 9 . Ala i 1923 genehmigte den Abschluß für
das Geschäftsjahr >922 (25 °/° Dividende) und beschloß die Erhöhung
des Stammaktienkapitals von 12 auf 30 Millionen Mark . Den
alten Aktionären soll ein Dezugsrecht eiugecäumt werden; die Be¬
dingung hiefiir bestimmt der Aufsichtsrat im Benehmen mit dem
Vorstand der Gesellschaft . Das Stimmrecht der Vorzugsaktie,! würde
vom 10 auf das 20 fache erhöht. In den Aufsichtsrat wurden zu¬
gewählt : Herrn Baukdirektor Kappes (Darmstädter und National -
bank Kdt .- Ges . aus Aktien ) Ludwigshafcn a . RH ., Herrn Komerzieu -
rat Kiumpp, Frankenthal Rheinpfnlz, Herrn KoimiierzieiiratLudowiei
Ludwigshafen a .

'RH.

'» mm «tun

Heute abend 8 H2 Uhr
kurze Zusammenkunft sämt¬
licher Aktiven im Lokal betr .
wichtiger Sache . Auch die
passiven Mitglieder sind frdl .
hiezu eingeladen .

UP . W.
^ 3200 . ^

Landes Kurtheater
----- Wildbad —

Menrtag , den 22 . Mai

„Der Biberpelz"
Diebskomödie in 4 Akten .

Mittwoch , den 23 . Mai

.MMillAnleilMel"
Operette in 3 Akten .

vlkßy MerstrH
in Drahtballen gepreßt , so¬
wie gebündelt liefert laufend
in Waggon -Ladungen - zum
Tagespreis
Lok «. Ü8k8 «ji , Wokmvir ?

!N WilkttbL.
Lll» üe8Nraälljii8 »sisvktzsllrstg .

leiskon 17 u . 42 .

Jüngerer

m. LI» »» MS

kt»» MjstM «,. „ »

» kk48V » a -A»m « MM !
j

Ol« Mt
81uttg8i '1 : Neissdllro öer tlLinbui-x-

Xmeriks - i»!n !s , Nsns örrrnbro^c,
8 ctilo »Ltr. 6.

slkllädStl : Lbn . SokmickLSobn
63 Fernruf 85

Hrai 'i-enrroü - u . Klernvvrk . - 2xp .
lle !5SLepSctLverslcjier » ne c!er Lurop .

llelserepkiclk-Versjctiefunrs -^ . - 0 .

für Hausarbeiten sofort ge
sucht .

Wer , sagt die Tagblatt
Geschäftsstelle.
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tigsn Lsrirk clis

Ke««rMWttst !lW
ru vsrgsbsn . blsobclsm clsssslbk
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sotortlgsr liolivv Vsrciisnst unc
clsusrväsr Umsstr . ^ rtorclsrl
Xspitsl cs . IVlk . Svooo .

<L Lo . , blüeridseg 2

kkSlinz WllÄsifl
rum Loeßtzu n . LsMsrbtzv.

vksiillz Mildes,
M8 iäeslö l.käeMrdemtttk !
Nkü .- Vkvg . L . L U . 8ÄMt .

» MW
-AsttWOill

für Haus und
Orchester van
den einfachst ,

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw . empf.
in reichster Auswahl

MW « MH
Großhandelund Linzeloerkaus
Pforzheim, Leopoldstr. 17
Arkaden Kiedaisch — RotzbrAcke

Ankauf alter Geigen n . Celli
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